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postarum Elchingensı He Kauıtı W allersteinensı oh custodia.ml
f} 3 kr
5 Sonsten der Gebühr nach ıst 1ın allweg PTroO electione conlir-

matıone et benedietione des Abts Z Neresheim fur Ordinarıtaxk
‘“  r f} ohne andere nNnkosten der Mahlzeıt WI1Ie auch l und Ab-
ahrten der Herren und Diener Zehrungen a,IS autet dıe Spezifi-
katıon /icarıo general1ı 23 E Ordinarıo PTO prımıs fructibus
120 B Offici1alı E Digıllı fero 13 E Fiscalı Il Pedello E
Fraternitatıs s Magni iın Augsburg I In das Kelleramt 10 FE
In dıe Stiftserbämter 1ne Mark ılbers, ohenegg a,Is Kamerer ‚B
Westernach q ls Erbmarschall GL, Stadıon als KErbtruchseß I
Welden alg Erbschenken 7E Im Hof W6SCH  E des Speiseamtes

In andere hernach folgende Amter : Hıeronymo e-
a IS Erbkuchenmeıister TE 30 KT.; Spitalpflegen wWwegenh des Unter-a
spe1samts f1 A0 K, Capellano aulıco 1n Dellingen He AaMEe-
rarıO ] H Cancellarıae PE edituo 3, Lambertum f1 sum ma
_  S} fl Singulis anNnıs PTO cathedratıico K kr In
benedietione eXposul 210 E In8 die Qetobris 1677 Augustae Vin-
delicorum. Licet ınter tempoTrTa tum Iluctuosa H66 obolum 191216

vını zutiam NEC frument.ı STa Un inveniırem. eiectum supplevero
nummI1S, ()UOS In Austrı12 exul multo Iabore atqgue industrı1a ‚O.IIL-

pararı. (FE Haydts Klosterchronik 45 in der Kentamts-
recıstratur 1n eresheim.)

Eın linguistisches Wunder.
Nach der amerikanischen Benediktiner-Zeitschrift 9)t ıncent Collegs Journal“®

Jdalo Stark, S (Göttweıig).
em .Lage; da nach der Sprachenverwirrung dıe Menschen

an dem unvollendeten Turme standen, wurde ohl nle-
mand mıt größerem Enthusiasmus begrüßt worden SeINn. niemand
hätte Frieden und Einigkeit besser herzustellen vermocht q,1s der

grohe t 3 iın seiner Eigenschaft als Universaldolmetsch.
Von Mithridates., dem berühmten Könıge Pontus, berichtet uns
dıe Geschichte, daß die Sprache der N Völkerschaften sSe1INeESs
weıten Reiches beherrschte; aber das hervorragende linguistische
Talent dieses gelehrten Kriegshelden muß ganzlich verblassen. VOLr

em SaNlZ anuıl;ergevvöhnlichen Genle des ulseppe Gaspardo Mezzo-
tantı

Dieser wunderbare Mann wurde a September AA Z

Bologaa 2 1S Sohn eines einfachen Zimmermanns geboren Die
Armenschulen se1iner Gehurtsstadt gewährten iıhm nur einen ganz
rudımentäaren Unterricht: hierauf sollte Guiseppe den Fußstapfen
seines Vaters rolgen und dessen Handwerk lernen. Nach einem sehr
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glaubwürdigen Berichte befand sıch die Werkbank sSe11.e5 /aters
W1 talıen gebräuchlıc 1ST FKreien War unter dem
Fenster Geistlichen welcher Privatlehrer des Lateiniıschen
Griechischen War Miıt der staunenswerten ichtıigker die —
mentlich e1NeE spateren Lebensjahre charakterisierte, ng Mezzo-
fantı während der Arbeitspausen Bruchstücke der Ziım mer
ber i1hm gehaltenen Lektionen auf überraschte eiINeSs ages
den geistlichen Lehrer MT griechischen Rezitation Cc1e Cr
HC die W1€e IN AIL Sasch annn gestohlenen Lektionen erlernt
hatte obwohl iıhm isher nicht einmal der inband griechischen
Buches Zı sıcht gekommen Wäar und nıcht CHMZISEN Buch-
staben des griechischen Alphabets kannte

Diese Kpısode entschied Zukunift espighi S! hıeß der
Lehrer, emerkKte das wundervolle Talent unterrichtete den en

den humanıstischen Wissenschaften und g ls der Jüngling dann
Vorliebe füur den geistlichen an kundgab ward © das

bischoöfliche Sem1inar Zı Bologna geschickt Mıt erstaunlicher Leıich-
tıgkeıt und Schnelligkeit wurde der An udent Meiıister der
lateinıschen, griechischen, hebräischen und arabischen Sprache.
Unter den vielen merkwürdigen Remin1iszenzen, dıe AUS diesen
agen überliefert SINd, ist; CI der erwähnenswertesten die, daß
Mezzofanti 1Nne Folioseite auSs St; Johannes Chrysostomus nach bloß
einmalıgem Durchlesen SCHNAaU A US em dächtnisse widergeben
konnte

Im Jahre 181 empfing Mezzofantı dıe h Priesterweihe und
Thielt, un desselben Jahres d1ie Professur der arabischen
Sprache da ıch jedoch der J UIL:;  &- Priester 6 WISSEN Zumutungen
der NEeEUEIL zisalpınıschen epublı widersetzte, wurde 61 SeE1INES
durchaus nıcht einträglichen Amtes enthoben und sah sıch SC-
ZWUNgenN, die Stelle 1Des Privatlehrers adelıgen Familie
anzunehmen, In sıch e1lNen WEe1Ilnl auch kärglichen Lebensunterhalt

verschaffen dem Kampfe zwıschen 1US Y und apoleon
verlor Zweılten Male SEINeEN Posten a ls wohlverdienten Lohn
f ur SeE1iIiNe treue Anhänglichkeit und Verteidigung der gerechten
Sache erhielt N bald darauf dıe stellung als erster Bibliothekar
und Studiendirektor der Universität VO  [n Bologna; später wurde

zur& W ürde ınes Kardinals der hl TC. rhoben
YZur Zeıt, da Mezzofantıi Universitätsbibliothekar War, erwarb
sich den größten 'Teil Se1iner bewunderungswürdigen Sprachen-

kenntnisse. Dieses Amt gab ıhm Gelegenheit, spezle. den lingui-
stischen Studien große Fortschritte ZU machen, denn Z Zeıit
führte durch Bologna der Hauptverkehrsweg nach Rom und
gabnıcht viele Besucher der eWIgen Stadt, die es unterlassen hätten,
EIN1ISE Tage ın Bologna ZU verweilen und die Sehenswürdigkeiten
dieser schönen Stadt Z besichtigen. Mıt den melisten dieser Reisen-
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den am Mezzofantıi Berührung un 1LUTr 114e verheßen die
Stadt MIT denen der I] Priester zufolge 6r unerschöpflichen
Vokabulars nıcht hätte konversieren können diıes dıente naturhlhich

Selbstdazu, Sprachkenntnisse mehr AA bereichern
WEe. Fremde 111e unbekannte Sprache redeten brachte S

vottbegnadete Genialität zustande iırgend E1 System es Gedanken-
austausches ausfindig machen In 1 olchen en
GIN1ISC Worte e1Ne feste Grundlage bılden der wunderbare
NSIln nd d1e Fertigkeit Mezzofantis besorgten dann das übrige
Ks braucht WO mM1% besonders erwähnt werden daß alles,
jemals dem Schatze es G(Gedächtnisses einverle1ibt wurde, NI
mehr daraus entschwand.

Bald verbreıtete sich SeE1IN uhm ıber Kuropa und Reisende
AAULS den entierntesten (xegenden, welche Sanz fremde schwierige
1alekte sprachen, kamen ach Bologna ZuUu em ausdr ücklichen
Zwecke, Mezzofantis Kählgkeiten Qut dıe TO ZU stellen TEr
viele Berichte ber dıe 2 Kenntnisse dieses Wunders VO.  an Bologna
hegen ıl VOT Sehr interessant 1517 dıe Lolgenden Worten nlıeder-
elegte Außerung  N Lord Byrons ‚, Unter inhnen (cien Gelehrten
alıens) we1ıiß 1C keinen den ich BIN ZWeltes Mal sehen wünsche
außer ELWa Mezzofanti der e111 wahres Sprachenwunder 6In wandeln-
der olyglot und el JaNnz und Jar ohne Anmaßung 1ST Ich tellte
ihn en ungen auf dıe TO N ich 11UT 1}6 EINZISEN
Fluch oder 1Ne Götterbeschwörung wußte SO W1e prachen aller
möglichen Leute der Wilden Tartaren, Bootsleute, Matrosen,
Piraten, Gondoliere, Maultier- und Kameltreiber, Postmeıister, Lohn-

Postkutscher { und setzte mıch SOSar uUure 11

Knglisch Erstaunen [
Der folgende Bericht sStammt der Feder des beruüuhmten

Mathematikers Astronomen Baron VO. Zach und tugtdem
Bilde uns: Lingulsten CIN19€6 ergötzliche Zuge be1i 35  1€ allähr-
liche Verfinsterung der Sonne Wa für unls der e1INe Gegenstand
grober Neugierde und SIgNOr Mezzofantiı der zweiıte. Er sprach mich
ungarisch un M1 wohlgesetzten Komplimente und
eleganter Ausdrucksweise . daß 1C Sanz überrascht verblüfft
War Darauf sprach e deutsch nd Z ZUuUuerst gut sachsısch
dann österreichischen und schwäbischen Diıalekte m1t
solch korrekten Akzente, daß ich höchst verwundert War und ber
den Kontrast fzwischen der Sprache und der Erscheinung des be-
wunderungsw ürdigen 1 Professors herzlich lachen ußte

Die lange Reihe VO.  — prachen, welche Mezzotfantı beherrschte,
grenzt fast AaANSs Unglaubliche Kr kannte alle klassıschen Sprachen
Kuropas oriechisch Iateinisch italienısch französısch spanisch
portugiesisc deutsch und englisc auch mı1ıt den Sprachen zweıten
Kanges Wäar Vertrau holländisch dänisch schwedise polnisch

‚‚ Studien ınd Mitteilungen“* MX KT S am {
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russisch böhmisch ungarısch turkıisech und konnte EDENSO irısch
walısisch walachisch bulgarısc. illyrısch sprechen Das Roma-
nıische der Alpen ander un dIie Gutturallaute aplands seinem
Ohre Vertraute Klänge ÜT hätte durch A  S3  ANZ Asıen PEiNEI) un San-
okrit persisch Urd1sc armenısch georgıisch EtCc sprechen köonnen
GL 1tte autıch Airıka, durchqueren können SICH ort Hause
gefunden Im kannte e  Wa 36 Sprachen !

Der Konvent VO  $ FeVNOV (St Margareth Del PragBöhmen) 1230,
Mıttellung VO. Ben Braunmüller, Abht S, VO Metten

In Pergamenthandschrift der k Hof Staatsbibliothek
München (Clm . 310) welche die Kvangelien VON an
Ges 11 Jahrhundertes enthält iIrüher em Kloster Oberaltaich
Bistum Kegensburg, angehör hatte, stehen aut tol 71 f 7 WE
Traditionen VO  am H(]:Il d des 12 Jahrhundertes, welche mıt den,

3891 Mon Boic. @E 93 NT 1LL abgedruckten 5 identisch Sind..
Auf fol 7155 folg miıt etwas feinerer Schrift jehe Tradıtion VOI
e€INneN Höflein ı Dancholsesalla, welche bıid Nr Agedruckt*):steht Hierauf heißt 8& miıt VMinNne Hand des Jahrhunderts :

Hıc Notatur CONDENTULS hreinnmnot:) eccle. nostram tiraternitatem
8acceperunt. Diuhomilus abbas prebislaus dietricus mıchael
Matheus paulus Jaohannes Andreas Petrus. Hedon Vitalis Ra-
dözlatus Lambertus Gregorius Johannes Yazapulc Prosine (( avetek
matheus Wovyzlaus milota Laurentius Symon Jacobus Clemens
Borat. Witco Convers] Marata Wal Ytayek (€)Milgost. Otto
Chunrat et alıı QqUOTUMdomino ota SUNT nNnomına. Soweit die
Handschrift.Dieser /erbrüderungsakt fällt demnach dıe Zeit
es htes Diuhomil, welcher nach Ziegelbauer’ Epitome hist
MOnBrevnovDE 3) von A0 1250 dasKloster regierte, und
SIC durch Frömmigkeit un Weisheit auszeichnete, da den
Beinamen S VE venerabilis‘‘ ®)  ) ; erhielt.

ur ist hier Alcatastorhf, lıber (statt leber) und nıthart lesen,.das der Zeile ZU l &} u defiamıilia durch Punkt VON nerıiche zZU
trennen }  %, S! daßdie folgendenNamen (nıithart-azılo) alsfamilia erscheinen..

ch iıst, Z lesen Adalhart Rumolt nd zuietzt TNO. Der Fehler:undard (statt Hundard findet sıch auch 111 jener' Abschrift.
5) Nach dem _Qatalog_u in I1, Brauno-Bievnov“‘ VO 1870 ıst. die An-hin Z  u reabe Ziegelbauers daß Abt Dluhomil bereits ı13824 219

Cie Regestenauswelsen. R un kam und bloß hıs 1236 reglerte,lchem Jahre berei S Paulus bt. Wartr 238, auf endann Ahbt
VO  ] 12Clemens 7 folgte. (Nach Notizen' des RomualdSchramm TEV I1


